
Die umfangreichen gesetzlichen Vor-
schriften, Verordnungen, Techni-
schen Regeln (zusammengestellt in

der VDI 3819 [1]) und die zahlreichen Fach-
beiträge zum Thema „Brandschutz in Ge-
bäuden“ sowie die Reaktion der Fachkol-
legen auf diese Flut von Forderungen und
Informationen verdeutlichen die Komple-
xität und Aktualität des Brandschutzes. Sie
zeigen aber auch die nach wie vor beste-
henden Unsicherheiten bei der Planung und
Ausführung von brandschutztechnisch rich-
tigen Installationen. Insbesondere die Ver-
knüpfung der Brandschutzanforderungen
mit Anforderungen an Schall- und Wär-
meschutz lässt Brandschutzprobleme bei
haustechnischen Installationen häufig pro-
blematisch, teuer oder gar unlösbar er-
scheinen. Die in Gebäuden relativ seltenen
Installationen, beispielsweise von Rohrlei-
tungen in Rettungswegen oder von Brenn-
stoffleitungen, werden in diesem Beitrag
nicht betrachtet. Die Ausführungen be-
schränken sich auf übliche haustechnische
Rohrleitungsinstallationen im Wohnungs-,
Gewerbe- und Industriebau, wobei verein-
fachend und der Übersichtlichkeit wegen
Lüftungsleitungen nicht dargestellt werden.
Zu diesem Themenkreis sind in [2] Lösun-
gen angegeben.

Einfache Logik 
des Brandschutzes

Es gibt drei Möglichkeiten, wirtschaftliche
und brandschutztechnisch sichere Misch-
installationen – das sind brennbare und
nicht brennbare Rohrleitungen und Däm-
mungen in beliebiger Kombination – durch-
zuführen. Die einfachste ist die Konstruktion
eines F90-Schachtes mit Deckenverguss

nach DIN 4102-4 [3]. Aber auch eine F90-
Rohrdurchführung mit Deckenverguss und
ein F90-Installationsschacht ohne Decken-
verguss sind unter bestimmten Umständen

realisierbar. Diese drei F90-Konstruktionen
entsprechen der einfachen Logik des Brand-
schutzes, das heißt, die Übertragung von
Feuer und Rauch von einem Brandabschnitt
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Um Brandschutz-Anforderungen bei haustechnischen Installationen einzuhalten, 
müssen oftmals knifflige und damit kostspielige Probleme gelöst werden. 

Der nachfolgende Beitrag beschreibt Möglichkeiten, die eine einfache, aber dennoch brandschutz-
technisch sichere Mischinstallation ermöglichen.

Außerhalb der brandschutztechnischen Maßnahmen sind die weiterführenden Rohrleitun-
gen nach den aRdT mit Wärme- und/oder Körperschalldämmungen zu versehen.

Brand-, Schall- und Wärmeschutz von Rohrleitungsdurchführungen

Sicher durch Wand und Decke

Bild 1 Mischinstallation von
Sanitär- und Heizungsleitun-
gen im F90-Installations-
schacht nach DIN 4102-4

Nicht brennbare und brennbare Rohrleitungen

● F90-Installationsschacht nach DIN 4102-4 für F90-, F60-, F30-Rohrdurchführungen
● Alle Durchführungen eingemörtelt und körperschallentkoppelt
● Deckenverguss ≥ 200 mm in jedem Geschoss
● keine Abstandsvorschriften Maße in mm



zum nächsten wird wirksam verhindert und
ist dadurch nicht zu befürchten. Wie der
Vergleich von Bild 1 mit Bild 5 sowie Bild
2 mit Bild 6 zeigt, ist es unerheblich, ob es
sich um einen „klassischen“ Neubau mit
Decken und Wänden aus mineralischen
Baustoffen oder um eine Altbausanierung
handelt, in der beispielsweise Holzbalken-
decken und Metallständerwände anzutref-
fen sind. Die zuvor genannten drei F90-
Konstruktionen erfüllen auch brandschutz-
technische Anforderungen an Installationen
sowie Rohrdurchführungen durch Wände
und Decken mit den geringeren brand-
schutztechnischen Anforderungen F30
(feuerhemmend) und F60 (hochfeuerhem-
mend). In den Bildern, die in Anlehnung an
Darstellungen von Mayr [4] erstellt wur-
den, sind aus Gründen der Übersichtlich-
keit nur die Dämmungen und Abschottun-
gen in den Wand- und Deckendurch-
führungen dargestellt. Die Rohrleitungen
sind mit den nach den anerkannten Regeln
der Technik vorgeschriebenen weiterfüh-
renden Wärme- und Körperschalldämmun-
gen zu versehen. Einzelheiten sind in [5] zu
finden.

F90-Installationsschacht
nach DIN 4102-4

Die brandschutztechnisch und akustisch ge-
eigneteste Lösung ist der F90-Installations-
schacht nach DIN 4102-4 [3]. Decken und
Wände sind in F90-Qualität ausgeführt,
wobei der Deckenverguss bei Mischinstal-
lationen eine Dicke von mindestens 200
mm aufweisen muss. Die DIN 4102-4 ist
eine in den Bundesländern bauaufsichtlich
eingeführte Technische Baubestimmung
(ETB), und der F90-Installationsschacht eine
seit Jahrzehnten bewährte Lösung. Er be-
sitzt deshalb eine hohe öffentlich-rechtliche
und zivilrechtliche Relevanz [6]. Von Vor-
teil ist, dass:
– brennbare und nichtbrennbare Sanitär-
und Heizungsrohrleitungen bis 160 mm
Durchmesser und Rohrdämmungen in be-
liebiger Kombination und beliebig geringem
Abstand zueinander angeordnet werden
können,
– brennbare Rohrleitungen bis zum Durch-
messer 160 mm ohne weitere R90-Ab-
schottung durch die F90-Decken und F90-
Wände geführt werden dürfen,
– Luftschallprobleme über die Decken ge-
genüber fremdem Bereich ausgeschlossen
sind.

Bild 1 zeigt den F90-Installationsschacht
nach DIN 4102-4 mit Sanitär- und Hei-
zungsleitungen. Wie erwähnt sind unter-
schiedliche Verlegungen von Lüftungslei-
tungen bzw. unterschiedlichen Lüftungssy-
stemen in [2] zusammengestellt. Dieser
F90-Schacht erfüllt auch F30- bzw. F60-
Anforderungen.

F90-Deckenabschottung

Diese Lösung entspricht in der Regel den
Vorgaben der Muster-Leitungsanlagen-
Richtlinie MLAR [7] und erfordert für die in
Bild 2 gezeigte Mischinstallation nur einen
F90-Deckenverguss von ≥ 80 mm, durch
den die Rohrdurchführungen körperschall-

entkoppelt hindurchgeführt werden. Dabei
sind für nicht brennbare Sanitär- und Hei-
zungsrohrleitungen bis einschließlich 160
mm und für brennbare Sanitär- und Hei-
zungsrohrleitungen bis einschließlich 32
mm Durchmesser nicht brennbare, körper-
schalldämmende Ummantelungen und für
brennbare Rohrleitungen mit einem Durch-
messer größer als 32 mm R90-Abschot-
tungen zu verwenden. Statt brennbarer
Rohrleitungen mit einem Durchmesser
größer 32 mm wird aus Sicherheits- und
schallschutztechnischen Aspekten, bei-
spielsweise verminderte Luftschallabstrah-
lung, allerdings die Verwendung nicht
brennbarer Rohrleitungen empfohlen. Für
die Schachtwanddurchführungen können
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Bild 2 Mischinstallation von 
Sanitär- und Heizungsleitungen

mit F90-Deckenabschottung

Außerhalb der brandschutztechnischen Maßnahmen sind die weiterführenden Rohrleitun-
gen nach den aRdT mit Wärme- und/oder Körperschalldämmungen zu versehen.

Nicht brennbare und brennbare Rohrleitungen

● F90-Deckenabschottung für F90-, F60-, F30-Rohrdurchführungen
● Alle Deckendurchführungen eingemörtelt und körperschallentkoppelt
● Alle Wanddurchführungen körperschallentkoppelt
● Abstandsvorschriften nur für F90- und F60-Deckendurchführungen nach MLAR

03/00 bzw. nach Prüfzeugnis oder Zulassung Maße in mm



für alle Rohrleitungen ohne Einschränkun-
gen auch brennbare, körperschallentkop-
pelnde Dämmungen benutzt werden. Bild
2 zeigt nur die Installation von Sanitär- und
Heizungsleitungen. Lüftungsleitungen wer-
den in [2] behandelt.
Bei dieser Installation mit F90-Deckenab-
schottung ist zu beachten, dass:
– nach MLAR [7] der Deckenverguss nur
80 mm Dicke (mit Lüftungsleitung 100 mm
gemäß Zulassung) haben muss, so dass zu
prüfen ist, ob die Luftschalldämmung der
Decke an dieser Stelle ausreicht, 
– die Schachtwände ohne brandschutz-
technische Anforderungen sind und belie-
big ausgeführt werden können. Die Luft-
schalldämmung, auch wenn es sich hier in

der Regel „nur“ um den sogenannten ei-
genen Bereich handelt, ist deshalb
grundsätzlich zu prüfen,
– die Abstände zwischen den nicht brenn-
baren Ummantelungen bzw. Abschottun-
gen im Deckendurchführungsbereich nach
der MLAR [7] einzuhalten sind. Diese em-
pirisch festgelegten Abstandsforderungen
werden zwischenzeitlich durch zahlreiche
Prüfzeugnisse und Zulassungen ergänzt.
Planer und Verarbeiter sollten jedoch im-
mer bedenken, dass die Dämmdicken und
die Montage der weiterführenden ge-
dämmten Rohrleitungen gewisse Abstände
erfordern, siehe VOB/C DIN 18421 [8] in
Verbindung mit DIN 4140 [9]. Sogenann-
te „Null-Abstand-Verlegungen“ führen zu

Zwickeln und Hohlräumen, die an der Bau-
stelle insbesondere im Deckendurch-
führungsbereich mit Mörtel nicht sicher,
das heißt, nicht feuer- und rauchdicht ver-
schlossen werden können. Die Abstände
der Rohrleitungen im Schachtwandbereich
sind beliebig, weil an die Schachtwände kei-
ne Anforderungen gestellt werden.
Da nach der aktuellen Vorschriftenlage die
MLAR [7] sich nur auf die in der Muster-
Bauordnung MBO (Ausgabe 1997) gefor-
derten F90-Decken- und F90-Wanddurch-
führungen bezieht, gibt es bei F30- bzw.
F60-Deckendurchführungen keine Ab-
standsregelungen! Für F30-Anforderun-
gen, wie etwa nach der Bayerischen Bau-
ordnung BayBO für Decken in Wohnge-
bäuden mit bis zu zwei Wohnungen und
für Gebäude geringer Höhe von 7 m bis 22
m [10], sind Abstände zwischen den ge-
dämmten Rohrleitungen demnach nicht er-
forderlich. Aus Gründen der Handhabbar-
keit wird ein praxisgerechter Mindestab-
stand von a ≥ 20 mm empfohlen (Bild 4).
Für F60-Anforderungen wird dagegen si-
cherheitshalber vorgeschlagen, die in der
MLAR angegebenen Abstände einzuhalten.

F90-Installationsschacht
ohne Deckenverguss

Diese Schachtkonstruktion erfordert gemäß
MLAR [7] eine mindestens 80 mm dicke
F90-Wand. Durch diese Wand sind ge-
dämmte Rohrleitungen unter Beachtung
des Brand-, Schall- und Wärmeschutzes zu
führen. Für nicht brennbare Sanitär- und
Heizungsrohrleitungen bis einschließlich
160 mm und brennbare Sanitär- und Hei-
zungsrohrleitungen bis einschließlich 32
mm Durchmesser genügt dazu eine nicht
brennbare, körperschalldämmende Um-
mantelung. Für brennbare Rohre größer 32
mm ist wiederum eine körperschalldäm-
mende R90-Abschottung erforderlich. Al-
lerdings wird auch hier aus Sicherheits- und
Schallschutzgründen empfohlen, eine nicht
brennbare Rohrleitung zu verwenden. Bild
3 zeigt die Mischinstallation von Sanitär-
und Heizungsleitungen. Zusätzliche Lüf-
tungsleitungen werden wiederum in [2] dis-
kutiert. Bei dieser Schachtkonstruktion
ohne Deckenverguss ist zu beachten, dass:
– grundsätzlich die Gefahr unzureichender
Luftschalldämmung über die Decke zum
fremden Bereich besteht,

28 SBZ 1/2-2004

Sanitär

Außerhalb der brandschutztechnischen Maßnahmen sind die weiterführenden Rohrleitun-
gen nach den aRdT mit Wärme- und/oder Körperschalldämmungen zu versehen.

Nicht brennbare und brennbare Rohrleitungen

● F90-Deckenabschottung ohne Deckenverguss für F90-, F60-, F30-Rohrdurchfüh-
rungen

● Alle Wanddurchführungen eingemörtelt und körperschallentkoppelt
● Abstandsvorschriften nur für F90- und F60-Schachtwanddurchführungen nach

MLAR 03/00 bzw. nach Prüfzeugnis oder Zulassung Maße in mm

Bild 3 Mischinstallation von Sanitär-
und Heizungsleitungen im F90-Installa-
tionsschacht ohne Deckenverguss



– die Abstände zwischen den Rohrleitun-
gen bzw. zwischen den Dämmungen im
Schachtwanddurchführungsbereich nach
der MLAR [7] einzuhalten oder den Zulas-
sungen und Prüfzeugnissen der Hersteller
der körperschallentkoppelnden Brand-
schutzdämmungen bzw. R90-Abschottun-
gen zu entnehmen sind. Sinngemäß gilt hier
das bereits zur F90-Deckenabschottung
Gesagte, siehe auch [8], [9]. Zu beachten
ist, dass die Abstandsregelungen nur für die
Wanddurchdringungen der Rohrleitungen
und nicht im Bereich der Deckenöffnung
gültig sind. Der Installationsschacht ohne
Deckenverguss ist grundsätzlich vorteilhaft,
wenn Rohrleitungen problemlos und nut-
zerorientiert nachgerüstet werden sollen,
wie beispielsweise im Gewerbebau.
Erleichternd gilt beim Installationsschacht
ohne Deckenverguss, dass nach der aktu-
ellen Vorschriftenlage die MLAR [7] sich nur
auf die in der Muster-Bauordnung MBO
(Ausgabe 1997) geforderten F90-Decken-
und F90-Wanddurchführungen bezieht, so
dass es für F30- und F60-Wanddurch-
führungen keine Abstandsregelungen gibt!
Für F30-Durchführungen wird ein praxis-
gerechter Montageabstand zwischen den
Brandschutzdämmungen von a ≥ 20 mm
(Bild 4), empfohlen. Für F60-Durchführun-
gen wird dagegen sicherheitshalber wie-
derum vorgeschlagen, die MLAR-Abstände
zu beachten.

Rohrdurchführungen
durch Holzbalkendecken

Für die drei Schachttypen sind in Bild 5 bis
Bild 7 – analog zu Bild 1 bis Bild 3 – brand-
schutztechnisch sichere Lösungen für die
Durchführung von Rohrleitungen durch
Holzbalkendecken dargestellt. Meist ist es
notwendig, durch Auswechslung eines
Deckenbalkens Platz für den Installations-
schacht zu schaffen (Bild 5 bis Bild 7). Der
Deckenverguss beträgt beim Installations-
schacht nach DIN 4102-4 (Bild 5) minde-
stens 200 mm, der Verguss bei der F90-,
F60-, F30-Deckenabschottung (Bild 6)
muss mindestens 80 mm (bei der gleich-
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Außerhalb der brandschutztechnischen Maßnahmen sind die weiterführenden Rohrleitun-
gen nach den aRdT mit Wärme- und/oder Körperschalldämmungen zu versehen.

Nicht brennbare und brennbare Rohrleitungen 
durch Holzbalkendecken

● F90-Installationsschacht nach DIN 4102-4 für F90-, F60-, F30-Rohrdurchführungen
● Alle Durchführungen eingemörtelt und körperschallentkoppelt
● Deckenverguss ≥ 200 mm in jedem Geschoss
● Keine Abstandsvorschriften nach MLAR
● Schachtwanddurchführungen siehe Bild 1 Maße in mm

Bild 4 Rohrdurchführungen durch F30-Wände bzw. F30-Decken

Bild 5 Durchführung von
nicht brennbaren und brenn-
baren Rohrleitungen durch
Holzbalkendecke (F90-In-
stallationsschacht nach DIN
4102-4, der auch für F30-
und F60-Rohrdurchführun-
gen geeignet ist)



zeitigen Durchführung von Lüftungslei-
tungen 100 mm) betragen. Die Vorzüge
und Einsatzmöglichkeiten der drei oben
bereits detailliert beschriebenen Schacht-
varianten bleiben bei der Durchführung
von Rohrleitungen durch Holzkonstruktio-
nen erhalten. Die Dämmungen für den
Brand-, Wärme- und Schallschutz sind in
den Bildern wiederum nur im Bereich der
Durchführungen dargestellt. Die weiter-
führenden Wärme- und Schallschutzdäm-
mungen müssen, wie bereits erwähnt und
in [5] beschrieben, ebenfalls ausgeführt
werden.
Erleichternd gilt wiederum für die Rohr-
durchführungen durch Holzbalkendecken,

dass nach der aktuellen Vorschriftenlage
die MLAR [7] sich nur auf die in der Mu-
ster-Bauordnung MBO (Ausgabe 1997)
geforderten F90-Decken- und F90-Wand-
durchführungen bezieht, so dass es für
F30- und F60-Durchführungen keine 
Abstandsregelungen gibt. Für F30-Anfor-
derungen sind Abstände zwischen den 
gedämmten Rohrleitungen demnach nicht
erforderlich. Aus Gründen der Handhab-
barkeit wird ein praxisgerechter Montage-
abstand zwischen den Brandschutzdäm-
mungen von a ≥ 20 mm (Bild 4), emp-
fohlen. Für F60-Durchführungen wird da-
gegen sicherheitshalber vorgeschlagen, die
MLAR-Abstände zu beachten.

Rohrdurchführungen
durch leichte Trennwände

Grundsätzlich gibt es zwischen massiven,
gemauerten Wänden und leichten Trenn-
wänden (Metallständerwänden) hinsicht-
lich der Brandschutz-, Wärmeschutz- und
Schallschutzforderungen und -lösungen
keine Unterschiede. Zu beachten ist ledig-
lich, dass zum feuer- und rauchdichten Ver-
schließen von Fugen und offenen Rest-
querschnitten zum System der Trennwän-
de gehörende Spachtelmassen zu verwen-
den sind (Bild 8).

Brandschutztechnisch
sichere Lösungen

Die Brandschutz-Dämm-Manschetten von
Missel sind wirtschaftliche und brand-
schutztechnisch sichere Lösungen. Sie er-
füllen gleichzeitig Anforderungen an Schall-
und Wärmeschutz. In Bild 1 bis Bild 7 sind
Beispiele angegeben, welche Manschetten
für F90-, F60- und F30-Decken- sowie für
Wanddurchführungen von Sanitär- und
Heizungsrohrleitungen verwendet werden
können. Es handelt sich um die nicht brenn-
baren, körperschall- und wärmedämmen-
den Missel-Produkte:
● Brandschutz-Dämm-Manschette BSM-S
13, Dämmdicke 13 mm, für nicht brenn-
bare Sanitär- und Heizungsleitungen bis
160 mm Durchmesser bzw. brennbare
Sanitär- und Heizungsleitungen bis ein-
schließlich 32 mm Durchmesser (Bild 9b).
● R90-Brandschutz-Dämm-Manschette
BSM-K für HT-Abwasserleitungen aus
Kunststoff DN 40 bis DN 150 (Bild 11);
und um die nicht brennbaren und körper-
schalldämmenden Missel-Produkte:
● Brandschutz-Dämm-Manschette BSM-S,
Dämmdicke 4 mm, für nicht brennbare Sa-
nitär- und Heizungsleitungen bis 160 mm
Durchmesser bzw. brennbare Sanitär- und
Heizungsleitungen bis einschließlich 32 mm
Durchmesser (Bild 9a).
● Brandschutz-Dämm-Manschette MSA 4-
BSM für nicht brennbare Abwasserleitun-
gen und Formstücke bis einschließlich 160
mm Durchmesser. Bild 10a, 10b und 12
zeigt einige dieser Brandschutz-Dämm-
Manschetten im Deckenverguss.
● Brandschutz-Dämm-Manschette BSM-L
für Luftleitungen aus verzinktem Stahlblech
bis 200 mm Durchmesser (Bild 10c).
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Außerhalb der brandschutztechnischen Maßnahmen sind die weiterführenden Rohrleitun-
gen nach den aRdT mit Wärme- und/oder Körperschalldämmungen zu versehen.

Nicht brennbare und brennbare Rohrleitungen 
durch Holzbalkendecken

● F90-Deckenabschottung für F90-, F60-, F30-Rohrdurchführungen
● Alle Durchführungen eingemörtelt und körperschallentkoppelt
● Abstandsvorschriften nur für F90- und F60-Deckendurchführungen nach MLAR

03/00 bzw. nach Prüfzeugnis oder Zulassung
● Schachtwanddurchführungen siehe Bild 2 Maße in mm

Bild 6 Durchführung von nicht brenn-
baren und brennbaren Rohrleitungen
durch Holzbalkendecke (F90-Decken-
abschottung, auch geeignet für F30-
und F60-Rohrdurchführungen)
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Die oben angegebenen Produkte BSM-S,
BSM-S 13, MSA4-BSM und BSM-L sind im
Sinne der Baubestimmungen und nach DIN
4102-6 und DIN 4102-11 völlig gleich-
wertig zu Mörtelvergüssen und anderen
Mineralfaser-Dämmungen. Diese Brand-
schutz-Dämm-Manschetten entsprechen
auch den Anforderungen der aktuellen Mu-
ster-Leitungsanlagen-Richtlinie MLAR, Fas-
sung 3/2000, Nr. 4.2.3 [7].

Besonderheiten der Produkte

Die Brandschutz-Dämm-Manschetten
BSM-S 13, BSM-S, MSA 4-BSM und BSM-
L zeichnen sich durch folgende Besonder-
heiten aus:
● Die außen liegende reißfeste Gittergewe-
befolie verhindert das Eindringen von
Feuchtigkeit, die Beschädigung des Dämm-

Materials und damit die Entste-
hung von Körperschallbrücken
zwischen Rohr und Mauerwerk.
● Das bis ca. 1100 °C beständi-
ge Spezialvlies der Baustoff-
klasse A1 in der Zwischenlage 
bewirkt durch seine weiche Kon-
sistenz auch nach dem Mörtel-
verguss eine sichere Körper-
schallentkoppelung zwischen
Rohr und Mauerwerk. Damit
wird nicht nur die Feuerwider-
standsdauer von Wänden und

Decken (feuerhemmend F30, hochfeuer-
hemmend F60 und feuerbeständig F90) mit
einer nach der Muster-Bauordnung MBO
2002 [11] gesichert, sondern es werden
auch alle Schallschutzanforderungen nach
DIN 4109/A1 [12] bzw. E DIN 4109-10
[13] erfüllt.
● Die innen liegende Gleitfolie ermöglicht
auch eine einfache nachträgliche Anbrin-
gung, da die Schall-, Wärme- und Brand-
schutz-Dämm-Manschetten entlang der
Rohrachse verschoben werden können. Auf
diese Weise lassen sich Kernbohrungen
klein halten, weil auch die Dämmdicke von
4 bzw. 13 mm deutlich geringer ist als die
bisher produktionstechnisch bedingten
Mindestdämmdicken von Mineralfasern
von 20 bis 30 mm.
● Die wahlweise Verwendung von 13 mm-
bzw. 4 mm-Dämmdicken ermöglicht es,
auch die an eine Dämmung gestellten Min-
destanforderungen nach der Energieeins-
par-Verordnung EnEV [11] oder nach der
DIN 1988-2 [12] zu erfüllen.
● Die Montage der kombinierten Brand-
schutz-, Körperschall- und Wärme-Dämm-
Manschetten (Bild 13) erfolgt mit einem in-
tegrierten Schnellverschluss. Somit entfällt
das zeitaufwendige Befestigen mit Hilfs-
mitteln wie Bindedraht oder das Stopfen
von loser Mineralfaser.
● Für die verlegetechnisch häufig anzutref-
fende Situation, dass Formstücke wie Bö-

Außerhalb der brandschutztechnischen Maßnahmen sind die weiterführenden Rohrleitun-
gen nach den aRdT mit Wärme- und/oder Körperschalldämmungen zu versehen.

Nicht brennbare und brennbare Rohrleitungen 
durch Holzbalkendecken

● F90-Installationsschacht ohne Deckenverguss für F90-, F60-, F30-Rohrdurchfüh-
rungen

● Keine Abstandsvorschriften nach MLAR im Deckenführungsbereich
● Schachtwanddurchführungen siehe Bild 3 Maße in mm

Bild 7 Durchführung von nicht
brennbaren und brennbaren
Rohrleitungen durch Holzbalken-
decke (F90-Installationsschacht
ohne Deckenverguss, auch ge-
eignet für F30- und F60-Rohr-
durchführungen)

Bild 8 Rohrdurchführungen durch
leichte Trennwände (Metallstän-
derwände) mit F90-, F60-, F30-
Klassifizierung

bei F30-Bauteilen a ≥ 20 mm
(keine Abstandsvorschriften gemäß MLAR; a auch von der
Dicke der weiterführenden Dämmung abhängig)

bei F60-, F90-Bauteilen a nach MLAR
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gen, Abzweige und Rohrverbinder im
Deckenbereich liegen, stehen nicht brenn-
bare, schallentkoppelnde Formteile der
Brandschutz-Dämm-Manschette zur Verfü-
gung. Die Formteile werden vor oder
während der Rohrmontage verarbeitet (Bild
12). Das Stopfen von Mineralfaser oder
auch der mühsame Zuschnitt von Mineral-
faser-Matten wäre in einer bauüblich her-
gestellten Wand- oder Deckenaussparung
mit Rohrformstücken und -verbindern nahe-
zu unmöglich oder nur mit großem Auf-
wand machbar. Auch die R90-Brandschutz-
Dämm-Manschette BSM-K für Kunststoff-

Bild 9 Brandschutz-, Körperschall- und Wär-
medämmung BSM-S (a), BSM-S 13 (b),
Baulängen 250 und 400 mm, Dämmdicken 
4 und 13 mm

Bild 10 Brandschutz- und Körperschall-Dämm-Manschette MSA 4-BSM für nicht brennbare Rohr-
leitungen (a) und für Formstücke (b). Brandschutz- und Körperschall-Dämm-Manschette BSM-L
(c) für nicht brennbare Lüftungsleitungen

Bild 12 Formstücke für
gusseiserne Abwassersy-
steme mit nicht brenn-
baren, körperschalldäm-
menden Brandschutz-
Dämm-Manschetten im
Deckenverguss

Bild 11 Brandschutz-, Körperschall- und Wär-
medämm-Manschette BSM-K mit R90-Zulas-
sung für einzeln verlegte Kunststoff-Abwas-
serleitungen

(a)

(b) (c)
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Abwasserleitungen DN 40 bis DN 150 (Bild
11) vereint die Anforderungen an den Wär-
me-, Schall- und Brandschutz.
● Die eingelegte weichfedernde PE-
Schaum-Wärmedämmung sichert gleich-
zeitig die Körperschallentkoppelung der
Rohre vom Baukörper.
● Das im Brandfall wirkende Intumeszenz-
material verschließt die frei werdende Öff-
nung des abbrennenden oder abschmel-
zenden Rohres und verhindert damit die
Übertragung von Feuer und Rauch in an-
grenzende Brandabschnitte.
● Die Außenschicht aus Stahlblech wider-
steht den durch das Aufschäumen frei wer-
denden Druckkräften und sichert die Ab-
schottung zum Baukörper. Gleichzeitig
schützt der Stahlblechmantel während der
Bauphase die Brandschutz-Dämm-Man-
schette vor Beschädigungen durch mecha-
nische Einwirkung und vor der Entstehung
von Körperschallbrücken zwischen Rohr
und Baukörper.
● Ein weiterer Vorteil besteht in der schnel-
len Montage der kombinierten Brand-
schutz- und Körperschall-Dämm-Man-
schette BSM-K. Die Anbringung erfolgt
ohne zeitaufwändiges Bohren und Ver-
schrauben am Baukörper.

Brandschutztechnisch sichere Mischin-
stallationen haustechnischer Rohrlei-
tungen werden in Installations-

schächten mit Deckenverguss nach DIN
4102-4, als Rohrdurchführungen mit
Deckenverguss oder in Installationsschäch-
ten ohne Deckenverguss realisiert. Um die
Feuerwiderstandsdauer der Wände und
Decken mit einer in der Muster-Bauord-
nung MBO 2002 definierten F30-, F60 oder
F90-Klassifizierung zu sichern und die Aus-
breitung von Feuer und Rauch im vorge-
gebenen Zeitraum zu verhindern, werden
die Rohrleitungen mit 1000 °C beständigen
Brandschutz-Dämm-Manschetten verse-
hen. Die Manschetten mit einem 4 mm
dicken, weich federnden, reißfesten Mate-
rialverbund haben körperschalldämmende
Wirkung und erfüllen Schallschutzanforde-
rungen nach DIN 4109/A1 und E DIN
4109-10. Die 13 mm dicken Dämm-Man-
schetten erfüllen darüber hinaus auch die
Anforderungen zur Begrenzung der Wär-
meabgabe von Rohrleitungen nach EnEV.
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